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Wem-er Zoms-Plaa WirMch-
lieit wir-.

Plus und minus gegenüber de« Dawesplan

f Von unserem wirtschastspolitischen Mitarbeiter

Die Festlegung der deutschen Tributzahlungen auf der
Basis des Poung -Planes muß als wahrscheinlich gelten.
Es bestehen zwar der Schwierigkeiten noch genug, aber sie
betreffen weniger die Grundzahlen des Poung -Planes , als
vielmehr die Streitigkeiten um den Verteilungsschlüssel,
find also letzten Endes eine Angelegenheit unserer Gläu¬
biger . So ist es jetzt schon an der Zeit , zu prüfen , wie sich
der Poung -Plan auf die deutsche Wirtschaft auswirken
wird, welche Erleichterungen und welche Gefahren er in sich
birgt , und in welchen Punkten er sich vorteilhaft oder nach¬
teilig vom Dawesplan unterscheidet.

Der Poung -Plan ist zugleich ein Provisorium und ein
Definitivum . Er ist ein endgültiger , weil die deutsche Ge¬
samtschuld , eingeteilt in 37 feststehende Annuitäten , fest¬
gelegt ist. Er ist ein Provisorium , weil für den Schuldner
Revistonsmöglichkeitenbestehen , und zwar für den transfer-
geschützten Teil der Annuitäten in dem Falle umwälzender
Ereignisse im Wirtschaftsleben Deutschlands. Weiter müssen
Deutschland alle Vergünstigungen zukommen , die Amerika
als Gläubiger seinen Schuldnern gewährt . Von dem Trans¬
ferschutze ausgenommen sind ca . 700 Millionen Mark , die
für die Privatisierung bereitstehen. Das ist eine Verschlech¬
terung gegenüber dem Dawesplan , der vollen Transferschutz
für die Eesamtannuität gewährleistete . Die Durchschnitts¬
annuität des Poung -Planes beträgt bekanntlich, auf 37
Jahre berechnet, 2080 Millionen . Eine Erleichterung
gegenüber dem Dawesplan bedeutet es, daß analog den
langsam ansteigenden Schuldverpflichtungen der Alliierten
an Amerika , die Annuitäten der ersten zehn Jahre wesent¬
lich niedriger liegen . Sie beginnen mit 1675 Millionen,
um dann in den ersten zehn Jahren jährlich um 25 Millio¬
nen zu steigen . Es ergibt sich also ein Jahresdurchschnitt
für die ersten zehn Jahre von 1775 Millionen Mark , das
find 126 Millionen Mark mehr, als das deutsche Memo¬
randum vorschlug (1650 Millionen für 37 Jahre ) , aber
immerhin um 750 Millionen Mark weniger , als die Voll¬
belastung durch den Dawesplan . Diese Minderbelastung
der ersten zehn Jahre mag unseren Delegierten den gewiß
schweren Entschluß, zu unterschreiben, erleichtert haben.
' Wie wird sich nun der Poung -Plan auf Deutschland aus¬
wirken? Vor allem kann nicht eindringlich genug davor
gewarnt werden , nach einem positiven Abschluß der Pariser
Konferenz auf der Basis des Poung -Planes einen großen
geschäftlichen Aufschwung zu erwarten . Das wäre allzu
naiv ; denn dazu ist das , was wir annehmen mußten , viel
zu belastend für die deutsche Wirtschaft, und dafür ist die
Zukunft viel zu ungewiß . Aber was wir hoffen können,
ist , daß die jetzige Krise keine Verschärfung erfährt , daß sie
abgestoppt wird und daß sie allmählich einer langsamen
Besserung weicht . Denn mit Bestimmtheit ist anzunehmen,
daß dann keine weiteren ausländischen Gelder zurückgezogen
werden, ja daß vielmehr , soweit es die internationale Geld¬
klemme zuläßt , neue Gelder nach Deutschland fließen . Die
deutsche Wirtschaft würde dann vor einer erneuten Diskont¬
erhöhung verschont bleiben . Die Eeldpolitik der Reichsbank
ist ja in großem Maße auf die Pariser Konferenz zu¬
geschnitten . Sie sträubt sich gegen eine neue Diskont¬
erhöhung , sie hilft sich mit Kreditrestriktionen , da diese viel
leichter wieder rückgängig gemacht werden können als eine
Diskonterhöhung , die sich auf den ganzen Geld- und An-
lagemarkt auswirkt . Die Reichsbank wird dann bestrebt
sein, ihren Gold- und Devisenfonds, der im Laufe von
viereinhalb Monaten um 1,5 Millionen Mark abgenommen
hat , wieder aufzufüllen , um ihre Bewegungsfreiheit wieder
zu gewinnen . Erst in weiter Ferne liegt dann eine Diskont¬
senkung, die den Status quo ante wiederherstellen würde.

Die katastrophale Lage der Reichsfinanzen genügt allein,
um übertriebene Hoffnungen nicht aufkommen zu lassen.
Der Poung -Plan würde allerdings für die ersten Jahre eine
Erleichterung von ca . 800 Millionen Mark bringen . Diese
würde sich aber erst langsam auswirken , besonders dann,
wenn der Poung -Plan erst nach Ablauf des ersten Normal-
dawesjahres in Kraft treten sollte. Aeußerste Sparsamkeit
in der Ausgabenwirtschaft muß also nach wie vor oberste
Devise bleiben . Etwa freiwerdende Beträge dürfen in kei¬
nem Falle dazu verwandt werden, neue Ausgaben zu
decken . Die Jahre der Minderbelastung müssen dazu dienen,

3«m 30jährigen Bestehen des Haager Schiedsgerichts
Der Friedenspalast im Haag

Das wichtigste Ergebnis der Haager Friedenskonferenz (eröff¬
net am 16. Mai 1899) war die Begründung des ständige»

Schiedsbofes . Dieser tagt im Friedensvalast im Haag.

der deutschen Wirtschaft wieder auf die Beine zu Helsen,
um sie zu kräftigen für die Jahre der Mehrbelastung.
Ebenso geht es aber nicht an , daß bereits jetzt schon Pläne
geschmiedet werden , welchen Gruppen oder Parteiungen
etwaige Steuer - oder Tarifermäßigungen zugute kommen
sollen . Sollte die Minderbelastung gegenüber dem Dawes-
solljahr die Möglichkeit von Lastenherabsctzung bieten , so
muß vor allem an die Wirtschaft und ihre Kapitalbildung
gedacht werden . Die innere Kapitalbildung muß allmählich
die Finanzierung durch das Ausland ablösen. Wir haben
eben erst am eigenen Leibe erfahren müssen , welche Ge¬
fahren die kurzfristig in Deutschland angelegten Auslands¬
gelder für Wirtschaft und Währung in sich bergen . Der
Poung -Plan , der für Deutschland die endgültige Repara¬
tionslösung bringen soll, darf nicht dazu führen , uns über
unsere wahre Situation hinwegtäuschen zu lassen Die
augenblicklichen Erleichterungen , die er bringt , müssen da-
Rüstzeug für spätere schwerere Jahre schmieden helfen.

Neue Besprechung zwischen Dr . Schacht und Owen Poung
Paris , 14. Mai . Heute vormittag fand eine Besprechung

zwischen Reichsbankpräsident Dr . Schacht und dem Vor¬
sitzenden der Reparationskonferenz , Owen Aoung, statt.

Wsklmlverbot n> WiiMMrg
Stuttgart , 14. Mai . Von zuständiger Seite wird nut-

geteilt : Das Innenministerium hat durch Verordnung vom
13 . Mai 1929 auf Grund des Gesetzes zum Schutze der
Republik und des Vereinsgesetzes in Württemberg den Rot¬
frontkämpferbund und die Rote Jungfront mit allen ihren
Zweigorganisationen und Einrichtungen aufgelöst und deren
Vermögen zugunsten des Reiches beschlagnahmt und ein¬
gezogen . r- v

Verbot des Roten Treffens in Stuttgart an Pfingsten ^

Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mitgeteilt: Der Rot-
srontkämpserbund ist in Württemberg verboten worden . Das
Polizeipräsidium Stuttgart hat infolgedessen auch das Rot«
Treffen an Pfingsten in Stuttgart und alle ihm dienenden
öffentlichen und geschlossenen Versammlungen sowie jedweden
Auf- und Umzug der Kommunistischen Partei für die Zeit von
Freitag, den 17 ., bis Pfingstmontag , den 2V. Mai , je einschließ¬
lich, verboten . Das „Rote Treffen" in Stuttgart mußte verboten
werden , da sich hinter demselben das ursprünglich für Hamburg
dann für Leipzig vorgesehene und in der Folge an diesen Orten
verbotene „5 Reichstreffen des RFB . Pfingsten 1929" verbirgt
Um was es der Kommunistischen Partei bei diesem „Roter
Treffen " zu tun ist, ist aus der Tatsache, daß sie die revoluti»
nären Elemente aus ganz Süddeutschland und dem Saargebiei
unter der Parole des Kampfes um das „Recht auf die Straße'
und gegen das Verbot des Rotfrontkämpferbundes , nach Stutt.
gart zusainmenzuziehen versucht , sowie aus gewissen Vorgängen
der letzten Zeit an anderen Orten , zu entnehmen . Den hierin
liegenden Gefahren für die öffentliche Sicherheit und Ordnung
kann nur durch ein umfassendes Verbot der ganzen Veranstal.
tung wirksam begegnet werden . Jedem Versuch einer Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot von vornherein mit allem Nach,
druck entgegenzutreten , ist unter den gegebenen Umständen di,
Pflicht der Polizei.

Neues vom Tage
Gerüchte über Erkrankung und Tod Bauers

London, 14 . Mai . Wie der „Observer" aus Schanghai
berichtet, hat sich Oberst Bauer an Bord eines chinesischer
Kanonenbootes in Hankau befunden, als er plötzlich e»
krankte. Niemand außer Bauer sei an Bord dieses Schiffer
an den Blattern erkrankt, so daß man vermutet habe, i»
Wirklichkeit sei Bauer vergiftet worden , weil er ein schroffer
Gegner des Kommunismus gewesen sei . Seine Anwesenheit
in einem kommunistischen Zentrum wie Hankau könne daher
seinen Feinden Gelegenheit gegeben haben , ihn zu beseiti¬
gen. Heber die Stellung der mit Oberst Bauer nach Chin«
gekommenen deutschen Offiziere heißt es, daß Oberst Baue,
von Tschiangkaischek persönlich ernannt worden sei unk
keinen Stellvertreter besessen habe. Marschall Tschiangkai¬
schek hat einen Ausschuß zur Untersuchung der Gründe ein¬
gesetzt, die zum Tode Oberst Bauers geführt haben . De,
Ausschuß soll nachprüfen, bei welcher Gelegenheit Oberst
Bauer an den Pocken erkrankt ist , wie er verpflegt unk
wie er von den Aerzten behandelt wurde . Der Ausschuß soll
im Laufe von zehn Tagen Tschiangkaischek über die Ergeb¬
nisse der Untersuchung Bericht erstatten . Die leitenden
Aerzte , die den Oberst gepflegt haben , erklären , daß ei«
Vergiftung nicht in Frage käme . Außer Bauer seien auch
noch zwei Chinesen auf demselben Schiff an schwarze«
Pocken gestorben.

Die Erdbebenkatastrophe in Persien
London, 14. Mai . „Chicago Tribüne" meldet «uw

Teheran: Das Erdbeben in Persien dauert an. Nach de,
bisherigen Meldungen haben mindestens 3VVÜ Me»
schen das Leben eingebiißt . Ueber 5VDörfer sind völlig
und eine weit größere Anzahl teilweise zerstört worde»
Das russische Rote Kreuz hat in Flugzeugen Kranke»
chwestern. Aerzte . Medikamente und andere Hilfsmitt*

tzefandt . Lebensmittel aus Rußland und Türkest« , « esst»
letzt in Automobilen ei«. Allerdings ist diese Kille a»
gefichts der Ausdehnung der Katastrophe nicht sehe » ett.
reichend.

Ei« amerikanischer Gesetzentwurf über die Dienstpflicht
im Kriegsfall

Washington , 14 . Mai . Dem Kongreß wurde ein Gesetz,
entwurf vorgelegt , der dem Präsidenten die Befugnis er-
teilt , im Kriegsfall alle männlichen Personen zwischen 18
und 45 Jahren unter die Fahnen zu rufen . Der Kriegs-
sekretär, dessen Billigung der Entwurf gefunden hat , er-
« arte dazu, die kritischste Zeitperiode sei diejenige , die der
Kriegserklärung unmittelbar folge . Der Gewinn einiger
Tage , sogar eines Tages , während dieser Periode könne
zwischen einem schnellen Sieg und einem langen Kriea
entscheiden.

Verschiebung der Amerikafahrt des „Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 14. Mai . Die Amerikafahrt des „Graf

Zeppelin" ist mit Rücksicht auf die unsichere Wetterlagt
über dem Atlantik zunächst bis Mittwoch nachmittag ver,
schoben worden.

Außer dem Polarflieger Wilkins ist jetzt auch der Polar¬
forscher Professor Dr . Nansen hier eingetroffen.

Abflug des „Graf Zeppelin " am Donnerstag?
Friedrichshafen » 14 . Mai . Zu den Schwierigkeiten , die

hinsichtlich des Aufstieges des Luftschiffes „Graf Zeppelin"
zur Amerikafahrt in letzter Stunde aufgetreten sind , machte
Dr . Eckener dem Vertreter des W .T .V . am Dienstag abend
telephonisch folgende Mitteilungen : Soeben ist mir eine
Depesche des Auswärtigen Amtes in Berlin zugegangen»
die besagt, daß das Ueberfliegen Frankreichs nunmehr ge¬
stattet sei , aber nur unter gewissen Bedingungen . Die
Hauptbedingung ist die, daß die französische Grenze zwischen
7—9 Uhr früh passiert werden muß . Danach müßte der
Aufstieg spätestens um 51,2 Uhr früh in Friedrichshafenl
erfolgen . Da es uns aber infolge der späten Abendstun¬
den nicht mehr möglich ist, die Werftmannschaften , die nor -!
malerweise erst um 6*/» Uhr ihre Arbeit beginnen , davoft
zu benachrichtigen, daß sie früher auf dem Gelände bereit!
stehen sollen, kann der Abflug , unbeachtet der jetzt vorlie -l
genden Einfahrterlaubnis , am Mittwoch morgen nicht
mehr vorgenommen werden . Falls auf der nördlichen
Route , deren Benutzung z . Zt . durch ungünstiges Wetter
verhindert wird , eine Besserung der Wetterlage eintritt»
kann die Fahrt unter Umständen im Laufe des Mittwoch
beginnen . Andernfalls muß der Abflug auf Donnerstag
früh verschoben werden , wenn wir die Route über Süd¬
frankreich nehmen.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 14 . Mai

Bei Eröffnung der Sitzung teilt Präsident Lobe mit,, da?
die Genehmigung zur Vorführung des ALg . Stratzer (N .S .) i>>
7 Strafsachen beantrag ! worden ist (Hört , hört !) . Die Ange¬
legenheit wird dem Geschäftsordnungsausschutzüberwiesen. Aui
der Tagesordnung steht die zweite Beratung der Novelle zuw
Branntweinmonopol . Die Vorlage gehört zu denen, durch di«
das Defizit im Etat gedeckt werden soll. Die Vorlage will die
Monopolabgabe an das Reich erhöhen. Der private Handel
mit Branntwein zv niedrigeren Preisen als den Preisen der
Monopoloerwaltung soll danach verboten, der sogenannte er¬
mäßigte Vranntweinaufschlag , die Preisbegünstigung für
Branntwein zur Herstellung von Heilmitteln und Essenzen
aufgehoben werden. Der Steuerausschuß hat Erleichterungen
für die süddeutschen Kleinbrenner beschlossen. In der Aussprache
erklärte Abg . Freiherr von Richthofen (Dn .) , die Vorlage habe
starke Beunruhigung in die Kreise der Landwirte und Bren¬
ner getragen . Die an sich schon wenig lohnenden Vrennereibe-
triebe würden dadurch noch weiter geschädigt.

Abg. Kerschbaum (D .Bp .s beklagt die Lage der kleinen Bren¬
ner . Die Branntweinmonopolgesetzgebung habe sich nicht be¬
währt . In der vorliegenden Form sei der Entwurf unannehm¬
bar.

Abg. Dr. Föhr -Baden (Z .) tritt für die Vorlage in der Ans.
schußfaffung ein . Wenn dadurch wirklich ein Rückgang des
Branntweinkonjums eintreten würde, so wäre das für die
Volksgesundheit nicht schädlich. Der vorher unzureichende Ueber-
«ahmepreis sei im Ausschuß verbessert worden. Im Ausschuß
seien auch sonst wesentliche Verbesserungen gegenüber dem Re-
gierungsentwurf erreicht worden , wenn das Gesetz auch ziemlich
kompliziert geworden sei.

Ministerialdirektor Ernst erklärt , die Monopolverwaltung sei
bereit , den in Abfmdungsbrennereien hergestellten Kornbrannt-
wein abzunehmen.

Abg. Iuiler (Lhr .NatLp .) nennt die Vorlage ein Gesetz ge¬
gen die Landwirtschaft . Es sollte lieber gegen die übergroß«
Einfuhr ausländischer Liköre vorgegangen werden.

Abg. Horlacher (B .V .) : Nach Verabschiedung dieser Novell,
müsse den Kleinbrennern endlich Ruhe gelassen werden.

Abg . Höllein (Kom.) meint , der Entwurf sei nur eine Ve>
- eugung vor dem Auslandskapital , das eine böhere Besteue¬
rung der breiten werktätigen Masten wünscht.
Abg. Puchta (Soz.) erwidert , in Sowsetrußland sei 8e»

Zranntwein weit stärker besteuert als hier.
Damit ist die Aussprache beendet.
Nach Ablehnung aller Aenderungsanträge wird die Vorlage

» zweiter Beratung in der Ausschußfassnng angenommen. —
llm 6.15 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch S Uhr . Ans
»er Tagesordnung steht die dritte Beratung der Branntwein¬
nonopolnovelle, die zweite Beratung der 50ü-MillionenanleiH«
rnd die Vorlage zur Sanierung der Schichauwerst.

Me AaleW-Krise
10,8 Millionen Steueransfall durch die neue Anleihe

Berlin , 14. Mai . Der Haushaltsausschutz des Reichstages
deriet am Dienstag den Gesetzentwurf über Maßnahmen
N» Behebung der Kassenlage . Reichsfinanzminister Dr
Hilferding erklärte wieder, daß die ungünstige Lage des
Heldmarktes zu dieser Maßnahme zwinge. Während der
pariser Verhandlungen wolle man keinen Appell an den
Auslandsmarkt richten . Die Anleihe wurde zu 7 v. H. be«
ziben und wird einen Steuerausfall von etwa 1V,S Mil¬
lionen zur Folge haben. Die Anleihe belaste das Reich
daher jährlich mit etwa 9 v. H . für Zinsen und Steueraus¬
fall, also nicht mehr als jetzt die kurzsristigen Anleihekosten.
Die Bankengruppe werde unter Führung der Reichsbanl
stehen. Eine neue Belastung des Geldmarktes entstehe nicht.

Da im Haushaltsausschuß des Reichstages auf volkspartei-
lichen Antrag die Weiterberatun , der 500 Millionenanleih«
bis zum Abend vertagt worden war , konnte die beabsichtigt«
zweite Lesung im Plenum noch nicht erfolgen. Zn den Mit-
:agsstunden beschäftigte sich die Fraktion der Deutschen Volks,
sartei mit dem Anleihegesetz, kam jedoch noch zu keinem end-
zültigen Resultat . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ . hört , be¬
gehen bei einem Teil der Fraktion noch starke Bedenken gegen
lie Anleihe , sodaß weitere interfraktionelle Verhandlnugen not-
« endig werden . Man hofft allerdings in parlamentarischen
Kreisen , daß noch eine Einigung zustande kommt.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 15 . Mai 1929.

— Pfingstverkehr . Ueber die Pfingstseiertage können die
ermäßigten Sonntagsrückfahrkarten zu Ausflügen und Rei¬
sen, besonders auch auf größere Entfernungen , günstig aus¬
genützt werden . Die Hinfahrt ist bereits vom Freitag , den
17. Mai , von mittags 12 Uhr an , bis Pfingstmontag mög¬
lich. Zur Rückfahrt berechtigen diese Karten am Pfingst¬
sonntag, Pfingstmontag und am Dienstag nach Pfingsten
bis 9 Uhr vormittags . Nach 9 Uhr vormittags darf die
Rückfahrt am Dienstag nicht mehr unterbrochen werden.
Die Benutzung von Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkar¬
ten ist von Freitag vor bis Dienstag nach Pfingsten aus¬
geschloffen; dagegen können Eilzüae gegen Lösung des
tarifmäßigen Zuschlags benützt werden.

Bericht über die Gemeinderatsfitzung vom 11. Mai 1929
Abwesend entschuldigt : G.-N Zimmermann , Walz und Fuchs.

Der Gemeinderat befürwortet ein Gesuch des PH . Ottmar,
Sattlermeisters , um hälftige Ausbezahlung der ihm zustehenden
Brandentjchädigung . — Es liegt eine Anzeige wegen Hausfrie¬densbruch etc. vor , zu welcher ein Strafantrag des Eemeinde-
rats erforderlich ist . Es wird jedoch beschlossen , einen Straf¬antrag zunächst nicht zu stellen . (Abst . 9 :2) . — Mehrere Was-
scrabnehmer haben die Bezahlung des Wasserzinses verweigert,da ihre Wasserleitungen diesen Winter längere Zeit eingefrorenund daher nicht benützbar waren . Nach 8 8 des Wasserstatuts
besteht ein Anspruch auf Wasserzinsnachlatz nicht, wenn die
Wasserleitung für kürzere oder längere Zeit die erwartete Was¬
sermenge aus irgend einem Grunde nicht liefert . Außerdem sindder Stadtgemeinde durch den strengen Frost sehr große Kosten
für die Wasserleitungsreparaturen , Aufwärmen . Wasserabgabeetc. erwachsen. Der Eemeinderat beschließt daher , an der Was¬
serzinsschuldigkeit für das 1 . Vierteljahr 1929 einen Nachlaßnicht eintreten zu lassen. Außerdem wird der Antrag auf Ueber-
nahme der Kosten der Reparatur von Hauswasserleitungen , diebei der großen Kälte zersprungen waren , mit 4 :7 Stimmen ab¬
gelehnt , da nach 8 5 des Wasserstatuts die Zuleitung des Wassersvon dem städt . Straßenrohrnetz zu den Hausleitungen von den
Hausbesitzern zu tragen sind . — Entsprechend der Aeußerung des
Vorsteheramts der Real - und Lateinschule werden von 9 Ge¬
suchen um Freistellen 3 abgelehnt , 3 halbe und 3 ganze Frei¬
stellen genehmigt . — In der Bausache des Hermann Lenk hatdas Ministerium des Innern die nachgesuchte Befreiung von den
diesbezüglichen Vorschriften der Bauordnung vorläufig nicht er¬teilt , vielmehr anheimgegeben , die Baulinie abzuändern . Dem¬
zufolge beschließt der Eemeinderat mit 8 :3 Stimmen die Bau¬linie so abzuändern , daß der geplante Anbau noch innerhalb
derselben zu stehen kommt, im übrigen aber an der Baulinie
nichts zu ändern . — Zwei hiesige Geschäftsleute sind in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten und haben durch ihre Rechtsanwälte
Vergleichsvorschläge eingereicht. Der Eemeinderat beschloß , den
Vorschlägen, die eine 40- bezw . 5üproz. Befriedigung der Gläu¬
biger vorsehen, seine Zustimmung ^u geben. — Einem Antrag,die den Erben der Im . Henßler We . gehörige Parz . Nr . 1044,18 ar 18 qm . Vaumacker und Oede in der Halde für Zwecke der
Stadtgemeinde (Feldbereinigung ) um 1200 Mark zu erwerben,wird mit 6 :5 St . abgelehnt . — Der Feldbereinigungsweg 4 obder Hohenbergstraße soll teilweise «haussiert werden . Da miteiner baldigen Bebauung der anliegenden Grundstücke gerechnetwerden kann und um ein späteres Wiederaufgraben des Wegs zuvermeiden , genehmigt der Eemeinderat die Einlegung eines
80 Millimeter weiten Wasserleitungsstrangs , vorläufig bis zuder Gärtnerei Luz jr . — Dem Antrag auf Erhöhung einer Bürg-

Rr . liz
schaft gegenüber der Wohnungskreditanstalt von rund 2ioaauf rund 3400Mark entspricht der Eemeinderat, da sich dadiir -sdie Verpflichtung einem andern Geldgeber gegenüber um d-nselben Betrag ermäßigt. — Für ein von der Wohnungskredoanstatt dem Lokomotivführer Grüner zu gewährendes bezwübertragendes Darlehen übernimmt der Eemeinderat die buntige Ausfallhaftung gemäß Art . 10 und 11 des WohnungsbiiE
schaftsgesetzes . Das dem Grüner überlassene Baudarlehen d^Stadtgemeinde ist durch Hypothekbestellung und Bürgschaftdurch Abtretung eines Erundstückserlöses sicher zu stell«,.

"""
Egenhausen , 13 . Mai . (Schulausflug . ) Wanderlustigfuhren am letzten Freitag morgen die Schüler der

klaffe und Konfirmanden , begleitet von ihrem Lehrer mitdem Lastauto in flottem Tempo den Höhen des Schwarz¬walds zu . Ueber Pfalzgrafenweiler , Freudenstadt gia^süber Baiersbronn das Murgtal aufwärts , und schon
IV» Stunden war der Ruhestein erreicht. Nach kurzemAufenthalt und einer kleinen Stärkung gings zu Fuß berg¬an der Hornisgrinde zu . Bald waren wir auf der Höheund nach einigen Minuten lag zu unseren Füßen , in dunk¬les Tannengrün gebettet , der Wildsee. Am Eutinggrqhvorbei marschierten wir dem Denkmal der ehemaligen 128«
zu , wo wir uns für kurze Zeit aufhielten . Weiter gings ander Darmstädter Hütte vorbei durch dunkle Tannenwälderund steile Felsenhänge , bis wir plötzlich vor dem Muinmel-
see standen . Das war ein Ereignis und im Nu warensämtliche Nachen besetzt ; doch leider fehlten die Ruder . Ein
letzter Aufstieg brachte uns vollends hinauf zur Hornis¬
grinde , dem Ziel unserer Wanderung , wo wir uns längereZeit aufhielten und vom Turm aus einen prächtigen Fern¬blick hatten . Nach zwei Stunden hatten wir unser Auto
auf dem Ruhestein wieder erreicht und durften dank des
herrlichen Wetters und Entgegenkommens unseres Führers
auch noch einen Abstecher auf den Kniebis und die Alexan¬
derschanze machen , was von der frohen Wanderschar mit
Heller Freude ausgenommen wurde . In kurzer Zeit ge¬langten wir nach Freudenstadt , und nun gings zum zwei¬ten Mal hinauf auf die luftigen Schwarzwaldhöhen . Es
gab wieder viel zu sehen ; doch der Uhrenzeiger mahnte unsan die Heimfahrt . Unter fröhlichem Gesang gings nunwieder der Heimat zu . Bald war Freudenstadt erreicht,und noch ehe die Nacht hereinbrach , fuhren wir singend und
jubelnd in unser Heimatdorf ein . L.

Brief aus Hirsau
Hirsau im Blütenschmuck , im jungen sprossenden Grün!

Gibt es noch ein reizenderes Bild ? Kein Wunder brachtendie ersten schönen Sonntage einen sehr lebhaften Verkehrin unseren idyllisch gelegenen Kurort . Auch sonst merkt
man allenthalben : Der Beginn der Saison ist nahe ge¬rückt. Ueberall richtet man sich auf die Ankunft der Kur¬
gäste ein . So hat jetzt — um nur einiges zu nennen —
das Cafs Boley seinen Wirtschaftsgarten erweitert , die
Pension Eöring einen Speisesaal angebaut , die Pension
Klösterle ihre Räumlichkeiten bedeutend erweitert und neu
gerichtet, Privatier Vogler neben seiner Villa in der
Uhlandstraße einen prächtigen Tennisplatz angelegt usw.
Zur Verschönerung des Ortsbildes ist manches geschehen,
so ist z . V . das alte Schlachthaus an der Abzweigung des
Wegs auf die Pletschenau abgetragen und die Straße vom
Kurhotel bis zum Finanzamt erbreiter ! worden. Ms
Parkplatz ist der große freie Platz gegenüber dem Cafs
Boley vorgesehen. Bereits find auch große Plakate ange¬
bracht mit der Aufschrift „Hirsauer Klosterspiel ".
Aehnlich wie in Hall , Murrhardt , Vaihingen , Pforzheim
und anderen Orten sollen im Laufe dieses Sommers haupt¬
sächlich Sonntags Festspiele stattfinden . Im Mittelpunkt
derselben steht die überragende Gestalt des Abtes Wilhelm,
der von 1069—1091 hier wirkte und eine der markantesten
und bedeutendsten Persönlichkeiten der Geschichte ist . Ein
Stück Klostergeschichte , wie sie sich zu seinen Lebzeiten ab¬
spielte, wird vor unseren Augen erstehen und uns zurück¬
führen in die bewegte Zeit des Jnvestiturstreits . Es ist
ein buntbewegtes Bild von Mönchen, Rittern und Lehens¬
leuten , das in den mittelalterlichen Rahmen der Umgebung

vis ksiisv 81udvn
Rom«, »o, Helene Helti, . Trr » r » er

« rheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werda«.
(55 . Fortsetzung.)

Der Archivrat lächelte fein und streckte die Hand nachHellmut aus . Ein peinliches Schweigen folgte diesenWorten , das der Archivrat sich günstig bedeutete.
„Warten Sie mal , Lieber, da habe ich noch etwas , dasEie interessieren und zu dieser Sache paffen wird Stege¬berg , der Name geht nach Rorddeutschland, altes gutesBauerngeschlecht, das Wappen ein Spaten , glänzende Ver¬treter , Sie können weiter suchen, dort oben haben Sie Ge¬legenheit . Wenn Sie das Wappenschild einmal sehen wol¬len , der Stammbaum deutet sogar auf guten Adel. MachenSie Ihrem Namen Ehre , junger Mann , schlagen Sie ein.Eie find es ihm schuldig.

"
Hellmut war bleich geworden, er sah , wie ein Lächelnüber Hemz Eermanns Lippen huschte, und sein Blick wun¬derte von einem zum andern.
„Darf ich — um Bedenkzeit bitten ?" fragte er unsicher.Da nickte der Archivrat . „Bis nach dem Mittagessen undeme Stunde Schlaf. Dann muß ich es willen, das Tele¬gramm muß heute abend noch dort sein .

"
Hellmut nickte , er war eigentlich entschlossen, abzusagen,aber er wollte nicht unhöflich sein.
„Darf ich mich für jetzt zurückziehen ?" bat er und wurde»n Gnaden entlassen. Nur Heinz sprang ihm nach.„Halt , noch einen Augenblick . Der Archivrat meint esgut mit Ihnen , Hellmut, und — vergessen Sie — die HellenStuben nicht , ehe Sie — zu Schiff gehen ! "Es klang ihm rätselhaft , aber er hatte an so vieles zutzenken jetzt — er wollte allein sein . — Und es kam selt¬sam, daß er den Weg nach der Eartenstraße einschlug , dort¬hin , wo er seine Zugend begraben.
Im Breskowhause aber nahm die kleine Berta Her¬mann Wiemars Hand.
„Ist es dir recht, Väterchen"

, sagte sie, „wenn ich dich— zu — meiner Mutter führe , du hast ihr viel zu ver¬zeihen, vielleicht liegt ihr daran , und ich möchte ihr meineKindersiinden abbitten . Gehen wir zusammen."

Da nickte Hermann Wiemar lebhaft und die beiden
schritten langsam an der „Einsamen Rast " vorüber , um
Christine zu benachrichtigen und noch ein Viertelstündchendort einzukehren.

„Das war ein schweres Stück Arbeit "
, meinte Heinz zuden Zurückbleibenden im Breskowhause.

„Das Schiff ist überzeichnet, für diesmal wird es nichts,
also muß der junge Mann schon in der alten Heimat ans
Nestbauen denken und wir zwei allein gehen . Und morgen
ist Hochzeit , eine fröhliche Hochzeit wollen wir halten , da¬
heim in den Hellen Stuben , gelt ?" Er drückte die Hände
der zwei alten Leutchen so fest , daß diese schmerzvoll auf-
stöhnten . Der Archivrat zog die Uhr und erschrak.

„Schon über die Zeit , was wird der Eeheimrat sagen,
ich habe den Frühschoppen noch nicht ein einziges Mal ver¬
paßt . Guten Morgen , meine Herrschaften ! "

Frau von Breskow sah lächelnd hinter ihm drein , dann
schloß sie die Tür und reichte Heinz die Hand.

„Und unsere Hella ? " fragte sie leise, „Sie haben eine
so glückliche Hand , Herr Germann , helfen Sie den beiden
zum Frieden !"

Da lachte dieser.
„Wenn mich nicht alles täuscht, schlug Hellmut eben den

Weg nach der Eartenstraße ein , und Hella kommt um
zwölf Uhr aus der Anatomie , das habe ich ihm gestern er¬
zählt "

, ergänzte Frau von Breskow.
„Nun , so lassen wir lieber die Hände weg, das Schicksal

will allein gehen."
Frau von Breskow sah zu ihm auf.
„Sie — wußten von der Stelle in Greifswald ?"
Er lachte.
„Alles wußte ich , nur wollte ich ihm ein klein wenigden Nacken steifen, ein viel begehrter Mann hat Selbst¬

schätzung und denkt nicht ans Ertllensangen , das war mein
Zweck, ich glaube , wir haben ihn wieder . Herkules am
Scheidewege! Und schließlich gibt es ja gar keinen Scheide,
weg, denn drüben wartet längst ein junger Volontär aufden Platz , wenn das nächste Schiff geht , ist er schon besetzt."

„Verschwörung! " lachte Frau von Breskow.
„Man muß die Blinden sehend machen , liebste, gnädigeFrau , meiner Schwester ist es beinahe gelungen , und den

jungen Einzelgänger wollen wir auch heilen , es tut 's alle¬
zeit — die Liebe."

Frau von Breskow nickte gedankenvoll.
„Und nun will ich sehen , daß Standesamt und Pfarrer

miteinander stimmen und uns ein gutes Mahl bestellen.
Wenn die Sonne das drittemal emporsteigt , schwimmen
wir schon .

"
Heinz Germann stülpte die Mütze über , durch die man

ihn als Amerikaner erkannte und grüßte noch einmal froh
zurück, dieweil die gütige Frau von Breskow am Earten-
tcr stand und sinnenden Auges auf die im Mittagsglanze
des Frühlingstages liegende Stadt blickte.

„Da wirren und weben die Schicksale, das Leben spielt
die Melodie dazu, und die Menschen drehen sich nach dieser
Weise, weil die dunkle, ewig lebendige Macht sie zwingt !"
dachte die einsame Frau . „Ich habe immer Abschied neh¬
men und opfern müssen , und der Rest bleibt Einsamkeit.Sie ist das letzte, das einem niemand rauben kann."

Still und fast feierlich schritt sie durch den blühenden
Garten , wo Goldregen und Rotdorn miteinander wetteifer¬ten und die bunten Stiefmütterchen sich zu Teppichen ent¬
falteten . Und ihre Gedanken schweiften zu den beiden
Menschen, denen der Frühling noch keine Blüte geschenkt,die noch im Frühglanz dieser Jahreszeit verharrten , herbeund laublose Bäume , die in stiller Sehnsucht ihre Neste
nach der Sonne streckten. —

Als Hellmut die Stiege emportastete , denn er war die
Finsternis nicht mehr gewöhnt , hörte er oben die Tür sich
öffnen, er beschleunigte seine Schritte und gewahrte , daß er
Hella eingeholt , die soeben aus der Universitätsklinik kam,
wo sie sich praktisch betätigt hatte.

Sie sahen sich beide schweigend an , Hella wollte Miene
machen , davonzueilen , aber diesmal streckte er ihr die Hand
entgegen und suchte die ihre.

Die große Diele war leer , totenstill lagen die vorderen
Stuben , Frau Jenny Stegeberg schien den Boden Bienen¬
felds wieder verlassen zu haben , vielleicht war sie in Be¬
gleitung Bertas und Hermann Wiemars gegangen , denn
Bertas Hut lag auf dem Stuhl in der Diele, und auf dem
Tische standen Gläser . Die drei mußten soeben das Hau»
verlassen haben.

Hella schritt etwas zögernd über die große Diele ihre«Stuben zu . Gr folgte ihr in gleicher Weise.
(Schluß folgt .)
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vorzüglich hineinpatzt , und zwar werden die Hauptrollen
nickt mit Laien , sondern mit Berufsschauspielern besetzt
i» in Samstag abends wird im Kreuzgang ein Toten¬
tanz " ach der Holbein '

schen Bilder und der mittel¬
alterlichen Mysterienspiele aufgeführt , Szenen aus dem
Leben u"d Sterben der Menschen, aus allen möglichen
Schichten der Bevölkerung , die auch schon anderwärts ge¬
ivielt wurden und in ihrem ergreifenden Ernst tiefen Ein-
diuil auf die Zuschauer machten. Sodann ist die Kurver¬
waltungbemüht , für ihre Konzerte eine erstklassige
Kapelle zu bekommen. Mit Rücksicht auf die anderen

Keranstaltungen sind Sonntag nachmittags Konzerte und
außerdemDienstag und Freitag abend . Eine Neuheit
bildet das Kvrtheater, das voraussichtlich am Sonn¬
tag und Mittwoch abend in den Kuranlagen spielen wird.
§ o find Gemeinde- und Kurverwaltung , Hotels , Easthöfe
u„d Pensionen bestrebt, alles zu tun , was in ihren Kräften
steht , um den Besuchern Hirsaus von nah und fern einen
angenehmenAufenthalt zu bereiten. Der offizielle Beginn
istam P fi n gst s onntag , den 19 . Mai.

Herrenberg, 13 . Mai . Zur 700 Jahrfeier , die am
21. Zuli ds. Js . stattfindet , rüstet man sich hier eifrig . Zahl¬
reiche Häuser hüllen sich in ein neues Gewand , um sich beim
Fest würdig zeigen zu können. Der „Graben " an der noch
gut erhaltenen Stadtmauer wurde geräumt und wird in
eine Grünanlage verwandelt . Auch der alte Fruchtkasten,
ein schöner Fachwerkbau , soll neu instandgesetzt werden , jo
daß er noch mehr als bisher das Auge des Kenners ent¬
zückt. An der Stadtbeleuchtung , bei der die hochragende
Stiftskirche samt dem Dekanat mit Flutlicht übergossen
werden soll , wird gearbeitet . Nicht bloß, daß der Hochaltar
an seine einstige Stätte zurückkehrt , auch eine kunsthistorische
Ausstellung , zu der die Gegenstände fleißig herbeigetragen
werden, soll die Vergangenheit wieder lebendig vor die
Augen führen . Zu einer Festschrift, die auch reichen Bil¬
derschmuck erhalten wird , haben allerlei Federn schöne Bei¬
träge gespendet. Zur Vorbereitung des Festspiels „Der
arme Konrad "

, das auf dem Marktplatz gehalten werden
soll, werden jede Woche Proben abgehalten . Von der Lei¬
tung des historischen Festzugs wird Wert darauf gelegt,
daß die Bilder historisch getreu werden , so daß auch das
Auge eines Kenners daran Freude haben kann . So hoffen
wir Herrenberger , daß unsere Stadt mit der Feier sich
sehen lasten kann und Ehre damit einlegt.

Herrenberg , 13 . Mai . Heute dürfen Pfarrer i . R . Gustav
Fischer und seine Frau Eugenie geb . Freihofer das Fest
der goldenen Hochzeit begehen. Ihr gemeinsamer
Lebensweg führte sie durch die Pfarreien Ernsbach , Balt¬
mannsweiler , Burgstall , Hildrizhausen und Pfäffingen.
Seit dem Jahr 1918 haben sie ihren Ruhesitz hier genom¬
men . Von jeher für die Diakonistensache eingenommen,
hat der Jubilar noch als Pfarrer von Hildrizhausen die
Versorgung des Herrenberger Bezirks mit Kranken¬
schwestern in die Wege geleitet und wurde durch die Ent¬
wicklung dazu geführt , im Jahr 1913 den Herrenberzer
Verband für ev. Krankenschwestern zu gründen , der in den
16 Jahren seines Bestehens unter seiner sicheren Führung
zu reicher Blüte und Entfaltung gelangt ist . Die Leitung
des Verbands ist in seinem Ruhestand seine Arbeit , seine
Sorge und seine Freude . Froh und rüstig darf er den sel¬
tenen Tag begehen.

Trosfingen, 14. Mai . Hier verstarb im Alter von
77 Jahren Privatier Michael Birk, der Gründer der
bekannten Firma M . Birk A .-E . in Tuttlingen . Der Sitz
de : von dem Verstorbenen begründeten Kartonnagenfabrik,
die einen Weltabsatz gewann , war bis 1911 hier in Tros¬
fingen . Der Gründer war von Beruf Wagnermeister.
Seine Frau , eine geborene Meßner , war die Tochter des
sogenannten „Zeugjohannes "

, des Mitbegründers der älte¬
sten Trossinger Harmonikafabrik . Der Herstellung von
Kartonnagen für alle möglichen Branchen folgte der Ex¬
port von medizinischen und pharmazeutischen Utensilien
und ganzen Apothekeneinrichtungen , und zur Inflations¬
zeit wurde die Fabrikation von Birkola -Spielwaren be¬
gonnen . Das Unternehmen erstreckt sich heute auf ver¬
schiedene Filialbetriebe und auf zahlreiche überseeische Ver¬
kaufsfilialen und Lager.

Trossingen, 14 . Mai . (Tödlicher Unglücks fall .)
Der verheiratete , 44 Jahre alte Altmaterialienhändler Ehr.
Birk war mit seinem Einfpännerfuhrwerk in Villingen.
Auf dem Rückweg soll der Gaul aus irgend einem Grund
Keu geworden sein . Dabei stürzte Birk vom Wagen über
die Deichsel zwischen die Räder . Er wurde etwa 100 Meter
weitergeschleift und blieb dann mit furchtbaren Verletzun¬
gen, besonders am Kopf, tot liegen . Das Fuhrwerk , auf dem
sich noch der vierjährige Knabe des Verunglückten befand,
ging weiter , Schwenningen zu.

Stuttgart , 14. Mai . (7 0. Mili tärjubiläum .) Ge¬
neralleutnant Wilhelm von Schmidt in Tübingen und
Generalleutnant Theodor von Erävenitz in Dorf Kreuth,die beide im 88 . Lebensjahr stehen , können im Mai . der
eine am 16. , der andere am 23 . , ihr 70 . Militärjubiläumin geistiger und körperlicher Frische feiern . Verde habenden Feldzug 1866 sowie die Kriege 1870/71 und 1914—1918
mitgemacht.

Zuffenhausen , 14 . Mai . (Schießerei mit töd»
lichem Ausgang .) Auf der Straße von Zazenhausen
nach Zuffenhausen gerieten am Sonntag abend eine An¬
zahl junger Leute von Zazenhausen , Mühlhausen und Korn¬
westheim aus geringfügiger Ursache in Streit , der schließlich
so sehr ausartete , daß Schüsse aus einer Selbstladepistole
fielen . In der Dunkelheit konnte der Bursche aus Korn¬
westheim , der schoß , niemand mehr unterscheiden, weshalb
schließlich sowohl Zazenhäuser wie auch Kornwestheimer
verletzt auf dem Kampfplatz blieben . Insgesamt sind vier
junge Leute durch Schüsse verletzt worden, davon zwei
lebensgefährlich , von diesen ist einer bereits gestorben,
uämlich der 29jährige Engen Wild ans Kornwestheim. Der
Täter flüchtete, wurde aber k»r< darauf unweit Zazen-
hanftn festgenomme« . - -

Backnang, 14. Mai . (V e r k e h r s u n f a l l. ) Der Mo¬
torradfahrer Fink fuhr mit dem Friseur Kunzi auf dem
Rücksitz , beide aus Kirchberg an der Murr , die Stadt her¬
auf . Das Nehmen der nahezu rechtwinkeligen Kurve beim
Gasthaus zum Engel gelang ihm nicht , und so schoß er mit
voller Wucht auf einen Randstein auf . Der Mitfahrer
Kunzi wurde hinausgeschleudert und brach nach wenigen
Schritten bewußtlos zusammen. Der Führer selbst kam
glimpflicher davon . Kunzi starb nach einigen Stunden.

Oberrot O .-A . Gaildorf , 14 Mai . (Brand . ) Abends
ist in dem Wohn- und Stallgebäude der Ebersberger Säg¬
mühle, Gde , Oberrot , dem Wilhelm Weber gehörig, ein
Brand ausgebrochen. Das Gebäude ist vollständig abge¬
brannt . Das Vieh und ein Teil der Fahrnis konnte geret¬
tet werden.

Bavendorf OA . Ravensburg , 14. Mai . (Verkehrs¬
unglück .) Abends wurde ein Radfahrer , der von Ober¬
weiler her die Straße Ravensburg —Markdorf überqueren
wollte, von einem Lastauto übefahren . Er war sofort tot.
Der Verunglückte ist der 26 Jahre alte Dienstknecht Wil¬
helm Zagst aus Pfullingen , beschäftigt bei Landwirt Volk¬
wein in Bavendorf.

Bolksschulfragen im Finanzausschuß
Stuttgart , 13. Mai . Der Finanzausschuß des Landtags erle¬

digte beute Kap . 50 (Aufwand für die Volksschulen ) . Berichter¬
statter ist der Abgeordnete Körner (VB .) . Ein Redner des Zen¬
trums beanstandete eine Verfügung des Staatsministeriums,
nach welcher die infolge längerer Krankbeit von Schulvorständen
der Besoldungsgruppe 8 a verfügbar werdenden widerruflichen
Zulagen nicht den Stellvertretern zugewiesen werden , was dem
Sinn des Beamtengesetzes widerspreche . Der Redner besprach ei¬
nen bei der Generaldebatte im Landtag von dem soz . Abgeord¬
neten Ulrich angezogenen Artikel des Schwäbischen Merkur , in
dem ein katholischer Lehrer Klage darüber führte , daß bei Stel¬
lenbesetzungen ausschließlich konfessionelle und parteipolitische
Bindung der Bewerber entscheidend sei Die Haltlosigkeit dieser
Klage wurde nachgewiesen , aber auch hervorgehoben , daß es
durchaus in Ordnung gehe , wenn bei Stelleubesetzuugrnauch die
Wünsche der Gemeinden hinsichtlich der Kirchenmusikdienste
oder der Leitung von Gesangvereinen berücksichtigtwerden , wenn
dies ohne Verletzung der Gerechtigkeit möglich sei . Weiter be¬
dauert der Redner , daß im Haushaltvlan keine Mittel zum Wie¬
deraufbau abgebauter Einklassenschulen in kleinen Gemeinden
vorgesehen sind. Ein Redner der sozialdemokratischen Partei
kam auf weitere Fragen, besonders auf die Urteile der Oeffent-
lichkeit über die Leistungen der Volksschule zu sprechen. Ein
demokratischer Redner wünscht die Errichtung von Aufvauklas-
fen, um der erschreckenden Flucht aus der Volksschule zu steuern.
Ein Redner des Bauernbundes hält die im Lehrplan vorgese¬
hene Schulzeit für die Kinder für zu reichlich bemessen. Der
Redner des Christlichen Volksdienstes tritt für Ermäßigung der
Pflichtstundenzahl der Lehrer ein. Der kommunistische Redner
begründet weitgehende Anträge betr. Lernmittelfreiheit, Durch¬
führung des achten Schuljahres und restlose Uebernahme der
persönlichen und sachlichen Schullasten auf den Staat . Diese
Anträge wurden abgelehnt. Nach verschiedenen Auskünften durch
Kultminister Dr. Bazille, Ministerialrat Dr. Löffler und Re-
Sierungsrat Hermann wurden die Titel 1 und 2 genehmigt,
außerdem folgender Antrag der Sozialdemokratie einstimmig an¬
genommen : Das Staatsministerium zu ersuchen, Aufstiegsmög¬
lichkeiten für Volksschüler im staatlichen Dienst zu schaffen und
im Sinne dieser Aufgaben auch beim Reich , bei den Gemeinden
und bei den Wirtschaftskreisen zu wirken . In der weiteren Aus¬
sprache wurde besonders die Erhöhung der staatlichen Beiträge
an bedürftige Gemeinden zur Besoldung der Lehrkräfte und zu
Bauten für Volksschulzwecke gewünscht.

Evang . Landeskirchentag
Stuttgart , 14 . Mai . Mit einer Gedächtnisfeier für den verstor¬

benen Kirchcnvräsidenten begann die erste Sitzung des diesjäh¬
rigen Evangelischen Landeskirchentags am 13 . d . M . In den
Worten des Präsidenten Generalstaatsanwalts Rücker, des Vize-
»räsidenten Welsch-Vaihingen - Enz , des Vertreters des Ob - rkir-
chenrats Prälat D . Finckh kam noch einmal die allgemeine Hoch¬
schätzung und riefe Verehrung zum Ausdruck. Zum ehrenden An¬
denken des Verstorbenen sowie zum Gedächtnis an den verstor¬
benen Abgeordneten Köhler und den verstorbenen Direktor v.
Krafft erhob sich das Saus und sang das Lied „Jerusalem , du
hochgebaute Stadt " . Dann wurde in die Verhandlungen einge-
kreten . Direktor Dr. Müller begrüßte namens der Kirchenkei-
tung das Haus. Darauf erstattete Mayer 1., Stuttgart , den Re¬
chenschaftsbericht des Städtischen Ausschußes . Dem Oberkirchen¬
rat gab der Ausschuß seine Zustimmung zum Entwurf über die
Eonntagschristenlehre, zur Uebernahme eines Beamten des Ober¬
kirchenrats in ständiger Stelle , zur Bestellung eines Mufikrevten-
ten am Tübinger Stift . Beraten wurde ferner über Erhöhung
der gehobenen Kirchenstellenzahl von 134 auf 252, die Frage der
Gehaltszulage der Dekane und einer Zulage für 15 Geistliche.
Zur Lutherischen Weltkonferenz in Kopenhagen wurden als Ver¬
treter Württembergs der Präsident des Landeskirchenlags und
Abg. D. Traub bestimmt . Es wurde festgestellt , daß am 1. April
1929 95 Kirchenstellen im Lande mangels Bewerber unbesetzt ge¬
wesen seien . Die Vereinbarung der Landeskirche mit dem Lan¬
des verband der Evangelische « Gemeinschaft war Gegenstand ei¬
ner besonderen Sitzung.

In der Aussprache wurde von verschiedenen Abgeordneten zu
einzelnen Punkten des Berichts Stellung genommen. Abg.
Wurm -Heilbronn hob die Bedeutung der allgemeinen Weltkonfe-
renzen des Protestantismus in Bezug auf die tatsächliche Er¬
kenntnis der deutschen kirchlichen Lage hervor . Prälat D . Finckh
machte auf den starken Wechsel der ständigen Pfarrstellen auf¬
merksam, für den von einem stärkeren Zustrom an Kandidaten
Besserung zu erhoffen sei . In der Debatte über Bauangelegen¬
beiten der Gemeinden betonte Oberkircheurat Dr. Schauffler
und Dir . Dr . Müller das Bestreben der Kirchenbebörde , die
einlaufende« Gesuche mit möglichster Sachkenntnis und Unpar¬
teilichkeit zu behandeln. Seiz -Münsingen wie» auf einige Schwie¬
rigkeiten in de« lleberganasbestimmungen der Vereinbarung
der Evangelischen Gemeinschaft hin . Dir . Dr. Müller unterstrich
daß bei dieser friedlichen Einigung Schwierigkeiten nicht zu ver¬
meiden seien.

Jahrhundertfeier der Techn . Hochschule
Glückwünsche württ . Minister

Hundert Jahre Technische Hochschule, hundert Jahre Technik
und Wissenschaft, Postkutsche und Zeppelinreisen — wo vor
hundert Jahren die Grenze der technischen Wissenschaft war , da
besinnt sie heute erst.

Hundert Jahre führende deutsche Arbeit und ungeahnte Fort¬
schritte der technischen Wissenschaft und doch bleibt uns noch
viel zu tun übrig , um alle Kreise des deutschen Volkes an den
Fortschritten der Technik teilnehmen zu lassen.

Die Technische Hochschule Stuttgart hat in den letzten hundert
Jahren Großes auf allen Gebieten der technischen Forschung und
in der Ausbildung des technischen Nachwuchses geleistet. Möge
ihr auch in Zukunft ein reich gesegnetes Wirken zum Wohl un¬
seres Landes und des ganzen deutschen Volkes beschieden sein!

Staatspräsident Dr. Bolz.
->

' Der Jahrhundertfeier der Landwirtschaftlichen Hochschule Ho¬
henheim im Jahre 1922 und der 450-Jahrfeier der Landesuni¬
versität Tübingen im Jahr 1927 folgt jetzt die Hundertjahrfeier
der Technischen Hochschule Stuttgart . Wenn auch die Ungunst der
Zeiten einen Schatten aus das Fest wirft, so leuchtet doch der
belle Glanz deutscher Wissenschaft auch von diesen Tagen.

Lehre und Forschung sind die Aufgaben der deutschen Hoch¬
schulen . Die Technische Hochschule Stuttgart wird sie am besten
erfüllen , wenn sie im Unterricht die Einheit der technischen Bil¬
dung und ihren Zusammenhang mit der allgemeinen Bildung
wahrt und wenn sie in der Forschung sich nicht nur um tech¬
nische Erfindungen , sondern vor allem um die reine Wissenschaft
bemüht , die schließlich ja immer zum Leben zurückführt.

Den Staat und das Volk aber ehrt es, wenn sie den Wissen¬
schaften , die dem menschlichen Geiste zu so hoher Ehre gereichen,
eine würdige Stelle bereiten.

Kultminister Di . Bazille.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Antrag auf Austritt Norwegens aus dem Völkerbund ab-

gelehnt. Der Storthing lehnte gegen 55 Stimmen eine«
Antrag der Arbeiterpartei ab, in dem gefordert wurde, daß
Norwegen aus dem Völkerbunde austrete . Außer der Ar¬
beiterpartei hatten zwei Mitglieder der radikalen Partei
und ein Agrarier diesen nunmehr abgelehnten Antrag
unterstützt.

Ueberschwemmungen in Texas . Ungeheure Wolkenbrüche
haben in Texas schweren Schaden angerichtet. Die hoch¬
gehenden Fluten der Flüsse führen Trümmer eingestürzter
Häuser mit sich . Zahlreiche Personen sind ertrunken . Aus
Livinaftone werden 7 Todesfälle gemeldet.

Donnerstag , 18. Mai : 10 .30 Uhr Uebertragung aus dem Gro¬
ßen Haus der Württ . Lundestheater: Festakt anläßlich der Hun¬
dertjahrfeier der Technischen Hochschule Stuttgt ., 13 Uhr Schall¬
plattenkonzert, 13.45 Ubr Nachrichtendienst , 16 .35 Uhr Aus
Frankfurt: Nachmittagskonzert , 18 Uhr Aus Stuttgart : Zeitan¬
gabe. Wetterbericht , Landwirtschaitsnachrichten , 18.15 Ubr Au»
Freiburg : Vortrag von Chefredakteur Eärber : Aus der Werk¬
statt des Journalisten , 18 45 Uhr Aerztevortrag: Aus Stutt¬
gart : Gesunde Wohnung als Vorbedingung zur Verhütung de,
Tuberkulose , 1915 Uhr Berukskundlicher Vortrag von Dr. M.
Breitinger : Studienwege und Berufsgruvven , 19.45 Ubr Vor¬
trag von Jürgen Eggelbrecht : Die neuen Kriegsbücher , 20.1S
Uhr Aus Frankfurt: Amerikanische Tragödie, anschließend : Au«
Stuttgart : Unterhaltungskonzert des Philharmonischen Orche¬
sters.

Freitag , 17. Mai : 11 Ubr Nachrichtendienst , Freiburg sendet
getrennt, 13 Uhr Schallplattenkonzert, 13.45 Uhr Nachrichten¬
dienst , 16 .15 Ubr Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters,
18 Uhr Konzert der Funkreklame , 18.30 Uhr Vortrag von Mar
Wizinger: Bilder aus Korsika, 19 Uhr Vortrag von Dr. Quav-
der : Rückblick auf das Wetter der Woche, 19.50 Uhr Zeitangabe,
Wetterbericht , 20 Uhr Nach Frankfurt: Aus dem Festsaal der
Liederhalle, Stuttgart : Konzert , Dayton-Westminster - Chore , an¬
schließend aus der Biedermeierzeit, anschließend Nachrichten¬
dienst . Sportvorbericht. anschließend Sckackfunk.

Buntes Allerlei
8 Die Folgen des Bubikopfes . Eine Beobachtung,

welche die oft gerühmten Vorzüge des Bubikopfes in
einem etwas zweifelhafteren Lichte erschienen läßt , wiü»
von einer Aerztin , Dr . Ilse Müller , in der Münchener
medizinischen Wochenschrift mitgeteilt . Sie besagt nicht
mehr oder weniger , als daß der Organismus für die schnöde
verkürzten Haupthaare sich durch ein üppigeres
Haarwachstum an anderen unerwünschten
Körper stellen rächt. Dr . Ilse Müller wurde auf
die Möglichkeit eines solchen Zusammenhangs durch zwei
ihrer Patientinnen aufmerksam gemacht , die mit der Klage
kamen, daß sowohl am Kinn als auch an anderen Körper¬
stellen ein unangenehmes Haarwachstum aufgetreten wäre,
seitdem sie ihr Haar in Bubikopftormat kurzgeschnitten
hätten . Daraufhin untersuchte sie 46 Frauen mit kurzem
Haar und will bei 11 von ihnen ein deutliches Haarwachs¬tum an anderen Körperstellen gefunden haben . Sieben
Frauen machten die Angabe , daß dieser fatale Üeberschuß
erst seit Verkürzung des Kopfhaares eingesetzt habe . Bei
drei von ihnen war der Haarersatz an anderer Stelle so
üppig , daß er unangenehm auffiel.

Eine ewige Schande
In einer Wahlrede inLondon kam LloydGeorge

auf die Abrüstungsfrage zu sprechen und sagte : Ichwar an der Abfassung des Briefes Clemenceaus mitbetei¬
ligt . Es ist damals die unbedingte Verpflichtung übernom¬
men worden , abzurüsten , falls Deutschland den Friedens¬
vertrag Unterzeichnete und seinerseits abrüstete . Dies ist
geschehen , aber die Ehrenpflicht , die wir damals übernom¬
men haben , bleibt noch immer unerfüllt . Dasgereichtden Männern , denen die Vorsehung den
Sieg geschenkt hat , zur ewigen Schande.
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Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtoiehmartt vo« 1t. Mai
Zugetrieben: 23 Ochsen , 60 Bullen, 300 Jungbullen. 255 Juna-

»Inder , 144 Kübe , 1261 Kälber, 2359 Schweine . 29 Schafe , 1
Siege, unverkauft 15 Jungbullen, 15 Jungrinder, 300 Schweine.

Ochsen: a) aussem . 55—59, b) vollfl. 47—53.
Bullen: a) ausgem. 50—52, vollfl. 45—48, c) fl . 40—43.
Jungrinder: a) ausgem . 58— 62, b) vollfl. 50—55, c> ll.

^ _ 4g
Kühe: a ) ausgem . 40—46 , b) vollfl. 32—37, c) fl . 21—30, d)

^
Kälber: b) feinste Mast - und beste Saugk. 93—96, c) mittl.

87—92, d) ger . 77—85 . ^Schweine: über 300 Pfd. 76—77, von 240—300 Pfd . 76 bis
77, von 200—240 Pfd. 75—77, von 160—200 Pfd . 73—74 , von
120—160 und unter 120 Pfd. 70—72, Sauen 54—64.

Verlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber lebhaft. Schweine
langsam , Ueberstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 13. Mai . Aufgetrieben
waren 600 Tiere, und zwar 10 Ochsen, 9 Kühe , 56 Rinder, 17
Farren, 13 Kälber, 495 Schweine. Marktverlaus : mäßig belebt.
Ueberstand : 2 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . Kl . 54—56, 2 . 48—52, Farren 1 . 51 , 2 . und 3.
49—46, Kühe 2 . und 3 . 40—28, Rinder 1 . 57—60, 2 . 52—55,
Schweine 1 . 78—79, 2 . und 3 . 77, 4 . 73—76 , 5 . und 6. —. 7. 66- 71.
Veste Tiere über Rotiz . Der Kälberpreis ist in der amtlichen
Rotiz nicht angegeben.

Letzte Nachrichten
Reise Sir Jofiah Stamps nach London

Paris » 14 . Mai . Wie Havas berichtet , hat Sir Jofiah
Stamp heute nachmittag Paris verlassen , um sich zu einem
kurzen Aufenthalt nach London zu begeben.

Hauseinsturz in Hamburg
Hamburg » 14 . Mai . Heute abend stürzte in der Schmiede¬

straße im Zentrum der Stadt ein im Umbau befindliches
Haus offenbar unter der Last der an ihm angebrachten
Eisengerüste bis auf die Grundmauern in sich zusammen.
Eine Person , anscheinend ein Wächter , wurde von den
Trümmern zu Boden gerissen , erlitt erhebliche Kopfver¬
letzungen und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden.
Paffanten sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen.

Beim Skatspiel getötet
Berlin , 15. Mai . In einer Chemnitzer Schankwirtschaft

wurde bei einem zwischen drei Skatspielern entbrannten
Streit einer von diesen , ein 46jähriger Hilfsschaffner , von
eine n Bierglas so unglücklich gegen den Kopf getroffen,
daß ihm die Scherben die Halsschlagader durchschnitten und
eine tödliche Verblutung verursachten . Der Schuldige , ein
kaufmännischer Vertreter von 37 Jahren , wurde verhaftet.

Lin indisches Dorf niedergebrannt
Bombay , 14 . Mai . In der im Vasallenstaat Baroda

gelegenen Ortschaft Vavol find heute morgen 150 Häuser
und etwa 40 Strohhütten durch Feuer zerstört worden,
lieber 100 Familien sind obdachlos . Der Schaden wird aib
26 000 Pfund geschätzt. Die Behörden vermuten , daß da,
Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen ist . Zwei
sonen sind bereits verhaftet worden.

Annahme der amerikanischen Farmervorlage
Washington , 15 . Mai . Der Senat hat die Eesetzrsvn-

lage über die Unterstützung der Farmer angenommen.

Gestorbene
Wald darf: Christine Barbara Krauß geb . Bräun !«»

54 I . a.
Hirsau: Eugen Eanzhorn z . „Schwane ".

z Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
) Die Wetterlage in Süddeutschland wird von einem Hoch.
. druck beherrscht , unter dessen Einfluß für Donnerstag h,l>
: teres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

! Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L » » i' Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei, Alteust«!,,

Amtliche BeLanntmachungerr
Schutzimpfung gegen Schweinerotlauf.

Mit dem Eintritt wärmerer Witterung und dem Ein¬
stellen junger Schweine ist die Vornahme von

Schutzimpfungen gegen Schweinerotlauf
in allen Gemeinden geboten , in denen Verluste an Rotlauf
Vorkommen.

Die Schutzimpfung gesunder Schweine ist von sicherer
Wirkung und billiger als die Heilimpfung kranker
Schweine . Die Tierärzte des Bezirks sind gerne bereit,
von Zeit zu Zeit Sammelimpfungen zu mäßigen Preisen
vorzunehmen , sofern eine angemessene Zahl Impflinge
gestellt wird.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , dies in geeig¬
neter Weise bekannt zu geben , Anmeldungen zu Sammel¬
impfungen entgegenzunehmen und sie an die Tierärzte
weiterzugeben.

Nagold , den 14. Mai 1929.
Oberamtstierarzt : Oberamt:

vr . Metzger . vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Abhaltungvon Pferdeschauen und -Prämierungen
im Jahr 1S2S.

I . Im Laufe ds . Js . werden Prämierungen von Zucht¬
pferden stattfinden:

1. für Pferde des warmblütigen Schlags (Landschlagl:
s ) in Biberach am Freitag , den 12. Juli 1929,

vorm . 7V- Uhr,
d ) in Sulz a . N . am Samstag , den 6 . Juli 1929

vorm . 7 ' ?- Uhr.
2 . für Pferde des kaltblütigen Schlags:

a ) in Marbach a . N . , am Donnerstag , den27 . 3uni 1929
vorm . 7 '/z Uhr.

d ) in Ulm am Donnerstag , den 11 . Juli 1929
vorm . 7 '/ , Uhr.

3. für Pferde des warm - und kaltblütigen Schlags:
in Schwäb . Hall am Mittwoch , den 26 . Juni 1929

vorm . 7 ' / - Uhr.
Das Nähere ist aus dem auf den Rathäusern aufgelegten

Staatsanzeiger Nr . 110 vom 13 . Mai 1929 ersichtlich.
Nagold , den 14 . Mai 1929

Oberamt:
vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Amtsgericht Nagold

wir Menschen von heute
und morgen brauchen für
stille Stunden, für die Zeit
der Ruhe und Erholung,
mehrals bishereine geistige
Lraftquelle, aus der immer
neue Energien für den har¬
ten Rampf des Alltags ge¬
schöpft werden können.
„Westermanns Monats¬
hefte" sind — Tausendevon
Leserurteilen bestätigen
es — allzeit mit Erfolg be¬
strebt gewesen und weiter¬
hin bestrebt , nur wirklich
wertvolle und bleibende gei-
stige Güter zu vermitteln.
Der Aufstieg dieser Zeit-
schrift,deren Entwicklung ».

geschichte mehr als zwei
Menschenalterumfaßt, ga-
rantiert auch Ihnen für
einen nieversiegendenBorn
reichen Wissens und köst¬
licher Unterhaltung.
Ein Abonnement auf
westermannsMonatsheste
bedeutet für Sie und für
alle , denen Sie eine wirk-
liche und bleibende Freude
bereiten wollen, eine Gold-

rube , eine Rapitalsanlage
ür den Geist.

Füllen Sie bitte den nach¬
stehenden Gutschein aus.
Der Verlag von Wester-
mannsMonatsheftenschickt
Ihnen dann ein Probeheft.

Gutschein An denVerlag Georg Wester«
m a n n , B r a u n s ch w e i g

Gegen rinfendunK diese» Gutscheines und ropf . Porto - liegen in
Marken bei — sind auf PostscheckkontoHannover 1005 unter Georg
westermann , Lraunschweig , eingezahlt — erhalten diejenigen Leser
dieser Zeitung , die Interesse an westermann » Monatsheften haben,
ein Probeheft im Werte von r Mark gratis.

Name , Beruf , genaue Adresse

Iu beziehen durch die W . Rieker ' sche Bnchhdlg ., Altensteig

0ormvr8laK kLLLI
memv 8preck8llmäs au 8.

v?. kiedsrä Vogel. Iltoortois.
Mädchen-

Gesuch.
Ehrliches , fleißiges , nicht
unter 20 Jahren alles
Mädchen , das etwas vom
Kochen und Nähen ver¬
steht, auf I . Iuni gesucht

Jüngerer , tüchtiger

Knecht
zu 2 Pferden für Land¬
wirtschaft gesucht.

Walter Schaible,
Gaugenwald.

Altensteig.
Am Donnerstag , abends 8 Uhr findet im Gasthaus

z» M „Löwen " ? (Nebenzimmer ) ein

Erörtuungsllbent
über Sremdenoerßehr mr-

Lafißnrverke-k
statt , wozu alle Interessenten zu einer Aussprache freundlichst
eingeladen sind vom

Fremdenverkehrsausschuh.

Haiterbach.

iS LSs/ '- Fs/s/ '.
K
N
N

kV
Auf nächsten Sonntag (Pfingstfest ) laden

wir alle Altersgenossen von Nah und Fern in
das Gasthaus zur „Sonne " hier freundlichst ein.

Die 50er von Katterbach.

K
N
K
W

VorlobuvMka.i'tM
micl

VorlobunMdrioks
lerHA schnell unä billig
in sauberer ^ uslübrung clie

UV. Rieker'svkv vavkäruvLorsL
lelepdon H ^ ltenstsls Delepkon n

_
Im Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Konkurses über das Vermögen des !

Hermann Klein , Schreinermeisters in Altenfteig » l
ist am 14 . Mai 1929 das allgemeine Veräußerungsverbot z
erlassen worden.

in scköner ^ nswskl
enipkiebit clie

Iss. Meker'sckv Lnckksnäiaos, ällenstelL

diillgsr ols ln der ölocdäossl
uria iwLstsm ttis pisIMs ÜuslirStt!

M st,
>0 pgpisl' ln pzpisr

LockLlSLvevk I-uckvlLkdurg

Ledrvertrrge
empfiehlt die
W . Rieler '

lcheBuchhllndlg.

Aichhalden.
Ein

hat zu verkaufen
Martin Schaible.

Md « !

Frau Berta Theurer,
Herrenkleidergeschäft , Nagold
Bahnhofstraße.

MkvertrSge
empfiehlt die

W . Mker
'
sche Buchhdlg.

Altensteig

ss . sskuurslvststoluttzsl?
Ltudlverstopkavg , llll-

gg moulrolcksn , scdlecdts' * VerckauunA ,Slutaockrkmg
oack «I. Kopie,Kopkricdiner -i
trwke vr . Luklsd » vrNtsii
Lraogulatvs.

L.Svsa -0rogsrl « klorrlen,
^ lt «v»t«tg.

SM !- Ml Mkllm - Miiilk
Erstklassig in Stoff, Verarbeitung und Paßform

Mk. S0 bis Mk. 145
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang!

Paul Räuchle , am Markt, Calw,

vis usnsu

Lonunerkakrpläne
sinä Kaden in der

lV. kisüsr 'schsu kuchkauälunL , ^ itsnstsißs.
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